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Kreis- und Anzeige-Blatl 


für den 


Danzig, den 6. September. 1893. 


Amtlicher Theil. 


I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


1. 


Bekanntmachung 


betreffend die Einrichtung und den Betrieb von Anlagen zur Anfertigung von Zündhölzern unter 


Vom 8. Juli 1893. 


Verwendung von weißem Phosphor. 


8 Zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die Anfertigung und Verzollung von Zünd⸗ 
hölzern, vom 13. Mai 1881 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 49) hat der Bundesrath auf Grund des 8 120 e 
der Gewerbe⸗Ordnung folgende 


Vorſchriften über dle in Anlogen, welche zur Anfertigung von Zünd⸗ 
hölzern unter Verwendung von weißem Phosphor dienen, zu treffenden 
Einrichtungen 


* 


erlaſſen: 


9 1. 


Für jede der nachfolgend bezeichneten Vorrichtungen: 


a 
b 
0 
d 


Das Zubereiten der Zündmaſſe. 
.Das Betunken der Hölzer. 


Das Trocknen der betunkten Hölzer. 5 


Das Abfüllen der Hölzer und ihre erſte Verpackung müſſen beſondere 
Räume vorhanden fein. 


P 


21 * 
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Dieſe Räume dürfen nur untereinander, nicht aber mit anderen Arbeitsräumen oder mit 
Wohn⸗ und Geſchäftsräumen in unmittelbarer Verbindung ſiehen. Es iſt indeſſen eine unmittel⸗ 
bare Verbindung des für das Betunken der Hölzer beſtimmten Raumes mit dem Einlageraum, 
ſowie des für das Abfüllen und die erſte Verpackung der Hölzer beſtimmten Raumes mit den 
Lagerräumen für fertige Waare geſtattet. In jedem der bezeichneten Räume dürfen ausſchließlich 
diejenigen Arbeiten vorgenommen werden, für welche derſelbe beſtimmt iſt; jedoch iſt es erlaubt, 
in den zum Betunken beſtimmten Räumen (b) auch das Schwefeln und Paraffiniren der Hölzer 
vorzunehmen. 

82 


Die Räume, in welchen die im § 1 unter a, b, d bezeichneten Verrichtungen vorge⸗ 
nommen werden, müſſen mindeſtens 5 Meter hoch, die Räume unter b und d feuerſicher abge⸗ 
deckt, die Trockenräume (e) in ihrem ganzen Umfange feuerſicher hergeſtellt ſein. Die Wände der 
Räume, in welchen die unter a, b, d bezeichneten Verrichtungen vorgenommen werden, müſſen 
mit einem Anſtrich von Kalkmilch verſehen fein, welche mindeſtens einmal halbjährlich zu erneuern 
iſt, nachdem der frühere Anſtrich gut abgerieben iſt. 


8 3. 

Die Räume, in welchen Zündmaſſe bereitet wird, müſſen ſo eingerichtet ſein, daß ein 
beſtändiger Luftwechsel ſtattfindet, welcher ausreicht, um entſtehende Phosphordämpfe ſofort 
abzuführen. 

Die Bereitung der Zündwaſſe darf nur in luftdicht geſchloſſenen Gefäßen ſtattfinden, 
terenen Füllöffnunz fo einzurichten iſt, daß fie zugleich als Sicherbeitsventil wirkt. 

Gefäße, in welchen Zündmaſſe enthalten iſt, müſſen ſtets gut bedeckt gehalten werden. 

8 4. 

Das Betunken der Hölzer muß mittelſt ſolcher Vorrichtungen geſchehen, welche das Ein⸗ 
dringen der Phosphordämpfe in die Arbeitsräume ausſchließen. 

Wird erwärmte Tunkmaſſe verwendet, ſo dürfen zum Betunken nur Vorrichtungen benutzt 
werden, welche für dieſen Zweck von der höheren Verwaltungsbehörde beſonders genehmigt find. 
SD 

Die Räume, in welche betunkte Hölzer zum Trocknen gebracht werden, müſſen aus⸗ 
reichend ventilirt fein. 

In künſtlich erwärmten Trockenräumen darf die Temperatur fünfundreißig Grad Celſius 
nicht überſteigen. In jedem Trockenraum iſt ein Thermometer anzubringen, an welchem durch 
eine in die Augen fallende, von außen wahrnehmbare Marke der höchſte zuläſſige Temperaturgrad 
bezeichnet iſt. 

Das Beſchicken und Entleeren der Räume darf, ſofern dazu das Betreten der letzteren 
erforderlich iſt, nur ſtattfinden, wenn vorher mindeſtens eine halbe Stunde lang durch Oeffnen 
der Thüren und Fenſter oder durch beſondere Ventilations-Vorrichtungen ein völliger Luftwechſel 
hergeſtellt iſt. 


0. 

Die Abfüllräume, und ſofern die erſte Verpackung der Hölzer in beſonderen Räumen 
erfolgt, auch dieſe, müſſen ſo bemeſſen ſein, daß für jeden der darin beſchäftigten Arbeiter ein 
Luftraum von mindeſtens 10 Kubikmeter vorhanden iſt. Die gedachten Räume müſſen mit 
Fenſtern, welche geöffnet werden können und mit ausreichend wirkenden Ventllattons⸗Einrichtungen 
verſehen ſein. 
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8 7. 

Die im § 1 unter a, b und d bezeichneten Räume müſſen täglich nach Beendigung der 

Arbeit gereinigt werden. Die dabei zu ſammelnden Abfälle ſind ſefort nach beendigter Reinigung 
der Räume zu verbrennen. a 
8 8. 


Der Arbeitgeber hat dafür zu ſorgen, daß die Arbeiter, welche in den, im 8 1a bis d 
bezeichneten Räumen beſchäftigt ſind, einen beſonderen Oberanzug oder eine auch den Oberkörper 
deckende Schürze tragen, und daß dieſelben dieſe Kleidungsſtücke jedesmal beim Verlaſſen der 
Arbeitsräume in einem beſonderen, getrennt von den letzteren herzurichtenden Raum ablegen 
und zurücklaſſen. In dieſem Raum müſſen abgeſonderte Behälter zum Aufhängen der Arbelts⸗ 
anzüge und der gewöhnlichen Kleidungsſtücke, welche vor Beginn der Arbeit abgelegt werden, 
vorhanden ſein. 8 9 


Der Arbeitgeber darf nicht geftatten, daß die Arbeiter Nahrungsmittel in die Arbeits⸗ 
räume mitbringen oder in denſelben verzehren. Er hat dafür zu ſorgen, daß das Einnehmen 
der Mahlzeiten nur in Räumen geſchieht, welche von den Arbeitsräumen, ſowie von den An» und 
Auskleideräumen vollſtändig getrennt find. Auch müſſen außerhalb der Arbeltsräume Vorrichtungen 
zum Erwärmen der Speiſen vorhanden ſein. 


Außerhalb der Arbeitsräume, aber in unmittelbarer Nähe derſelben, müſſen für die Zahl 
der darin beſchäftigten Arbeiter ausreichende Waſcheinrichtungen angebracht und Gefäße zum Zwecke 
des Mundausſpülens in genügender Zahl aufgeſtellt ſein. 

Soll: 

Der Arbeitgeber hat dafür zu ſorgen, daß die Arbeiter vor dem Einnehmen der Mahl⸗ 
zeiten, ſowie vor dem Verlaſſen der Fabrik ſich die Hände gründlich reinigen, den Mund mit 
Waſſer ausſpülen und die während der Arbeit benutzten Oberkleider oder Schürzen ablegen. 

8 12. 

Der Arbeitgeber darf in den, im 8 1 unter a bis d bezeichneten Räumen nur Per⸗ 
ſonen zur Beſchäftigung zulaſſen, welche eine Beſcheinigung eines approbirten Arztes darüber bei 
bringen, daß fie nicht an Phosphornekroſe leiden und vermöge ihrer Körperbeſchaffenheit der 
Gefahr, von dieſer Krankheit befaben zu werden, nicht in beſonderem Maße ausgeſetzt find. 

Die Beſcheinigungen find zu ſamweln, aufzubewahren und dem Aufſichtsbeamten 
($ 139 b der Gewerbeordnung) auf Verlangen vorzulegen. 

8 13. 

Der Arbeitgeber hal die Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes der von ihm beſchäftigten 
Arbeiter einem, dem Aufſichtsbeamten (8 139 b der Gewerbeordnung) namhaft zu machenden 
Approbirten Arzte zu übertragen, welcher vierteljährlich mindeſtens einmal eine Unterſuchung der 

rbeiter vorzunehmen und den Arbeitgeber von jedem ermittelten Falle einer Erkrankung an 
Phosphornekroſe in Kenntniß zu ſetzen hat. 

Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, von jeder unter den Arbeitern vorkommenden Erkrankung 
an Phosphornekroſe, ſobald er durch den Fabrikarzt oder auf andere Weiſe davon Kenntniß erhält, 
dem Aufſichtsbeamten ſchriftliche Anzeige zu erſtatten. Er darf die an Phosphornekroſe erkrankten 
Arbeiter nicht ferner in den im 8 1 a bis d bezeichneten Räumen beſchäftigen. 
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8 14. 

Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, zur Controle über den Wechſel und Verbleib der Arbeiter 
ein Buch zu führen, welches Vor⸗ und Zunamen, Alter, Wohnort, ſowie den Tag des Ein- und 
Austritts jedes Arbeiters enthalten muß. In dieſes Controlbuch hat der Fabrikarzt das Ergebniß 
ſeiner Unterſuchungen und den Tag der letzteren einzutragen. Daſſelbe iſt dem Aufſichtsbeamten 
(8 139 b der Gewerbeordnung) auf Verlangen RT 

1 


In jedem Arbeitsraume muß eine Abſchrift oder eln Abdruck des $ 2 des Geſetzes vom 
13. Mat 1884 und der 88 1 bis 14 dieſer Vorſchriften, ſowie eine Anweiſung für die in dem 
betreffenden Raum beſchäftigten Arbeiter an einer in die Augen fallenden Stelle aus hängen. Ein 
Exemplar dieſer Anwetſung iſt jedem Arbeiter, welcher in den im § 1 unter a bis d bezeichneten 
Räumen beſchäftigt werden ſoll, einzuhändigen. 


Neue Anlagen, in welchen Zündhölzer unter Verwendung von welßem Phosphor ans 
gefertigt werden ſollen, dürfen erſt in Betrieb geſetzt werden, nachdem ihre Errichtung dem zu— 
ſtändigen Aufſichtsbeamten (8 139 b der Gewerbeordnung) angezeigt worden iſt. 

Der Letztere hat nach Empfang dieſer Anzeige ſchleunigſt durch perſönliche Reviſion feſt⸗ 
zuſtellen, ob die Einrichtung der Anlage den ST Vorſchriften entſpricht. 

7 


8 0 
Im Falle der Zuwiderhandlung gegen 8 1 des Geſetzes vom 13. Mai 1884 und gegen 
die 88 1 bis 16 dieſer Vorſchriften kann bie Polizeibehörde die Einſtellung des Betriebes bis zur 
Herſtellung des vorſchriftsmäßigen Zuſtandes anordnen. 
18 


Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem Tage ihrer Verkündigung an die Stelle 
der durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom II. Jult 1884 (Centralblatt für das 
Deutſche Reich S. 195) verkündeten Vorſchriften. 

Die auf Grund des § 18 Abſatz 2 doſelbſt durch den Bundesrath zugelaſſenen Aus⸗ 
nahmen von den Vorſchriften des $ 1 und des 8 2 Satz 1 bleiben bis zu ihrem etwaigen 
Widerruf aufrecht erhalten. 

Berlin, den 8. Juli 1893. 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
v. Bötticher. 


Die vorſtehende Bekanntmachung bringe ich zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, 
daß Abdrücke dieſer Bekanntmachung ſowie der im 8 15 verfelben erwähnten Aushänge in der 
Verlagsbuchhandlung von Friedrich Kortkampf in Berlin — Charlottenburg käuflich zu haben find. 

Danzig, den 28. Auguſt 1893. 

Der Landrath. 
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2: Wie ich aus einer diesbezüglichen Anfrage erſehen, ſind Zweifel darüber entſtanden, o 
durch die Beſtimmung in Abſatz 2 meiner Bekanntmachung vom 14. d. Mts. unter „Maßregeln 
gegen die Cholera” zu A. 1 (Extra⸗Beilage zum Amtsblatt vom 19. Auguſt 1893) wonach die 
Polizei Behörde, ſobald der Ausbruch oder Verdacht des Auftretens von Cholera gemeldet iſt, 
unverzügliche Ermittelungen durch den beamteten Arzt über Art, Stand und Urſache der Krank⸗ 
heit vornehmen zu laſſen hat, auch eine dahingehende Aenderung herbeigeführt ſei, daß die durch 
die Heranziehung des beamteten Arztes erwachſenden Koſten als ſächliche Poltzeikoſten anzuſehen 
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und demzufolge gemäß § 3 des Geſetzes über die Poltzei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
von den Gemeinden pp. zu tragen ſeien. Dieſer Auffaſſung iſt beizutreten und erſuche ich 
Euer Hochwohlgeboren ergebenſt, dafür geſälligſt Sorge tragen zu wollen, daß dle, durch die 
Ausführung jener Beſtimmung entſtehenden Koſten als ſächliche Koſten der Ortspolizei⸗Verwaltung 
verrechnet werden. 

Des Weiteren mache ich Euer Hochwohlgeboren in Verfolg meiner Verfügung vom 
14. v. Mts. — C 2192 — ergebenſt darauf aufmerkſam, daß hinfort bezüglich der Meldungen 
über choleraberdächtige Erkrankungen, feſtgeſtellte Choleraerfranfungen und enolich Choleratodes— 
fälle ſeviglich die Beſtimmungen, welche in der Bekanntmachung vom 14. Auguſt 1893 (umts⸗ 
blatt⸗Extrabeilage vom 19. Auguſt 1893) enthalten find, moßgebend find und daß insbeſondere 
nach der Beſtimmung im Abſatz 3 sub A 1 nur der erſte feſtgeſtellte Cholerofall pp. dem Katſer⸗ 
lichen Geſundbeitsamt telegraphiſch mitzutheilen iſt und nicht mehr, wie das bisher angeordnet 
war, auch choleraberdüchtige Erkrankungen mitgetheilt werden ſollen. Dagegen behält es inſofern 
bet den beſtehenden Beſtimmungen ſein Bewenden, als mir nach wie vor auch von jedem erſten 
choleraberdüchtigen Fall in einer Ortſchaft telegraphiſche Anzeige zu erſtatten iſt. 


Danzig, den 30. Auguſt 1893. 
Der Regierung s⸗Präſident. 
gez. von Holwede. 


Abſchrift theile ich den Herren Amte⸗Vorſtehern zur Kenntnißnahme und Beachtung er⸗ 
gebenſt mit. 


Danzig, den 1. September 1893. 
Der Landrath. 


— 
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3. Durch den Genuß von den ſogenannten „Spillen“ ſind, wie ſchon in den Be 
Jahren, ſo auch in gegenwärtiger Zeit mehrfach Perſonen zum Theil lebensgefährlich erkrankt. 
Es ergeht deswegen die Warnung, mit dem Genuſſe dieſes Obſtes, wie mit allem Obſte . 
rohem Zuſtande beſonders vorſichtig zu ſein, zumal in jetziger Zeit, wo in Folge ven Erkrankungen 
des Magen⸗Darmkanals durch unvorſichtigen Obſtgenuß leicht der von außen her drohenden 
Cholera Vorſchub geleiſtet werden kann. 

Danzig, den 31. Auguſt 1893. 


Der Landrath. 


— 


4. Nach Abſchnitt VII. 8 8 des der Ordnung für die neue Radaune vom 1. Dezember 1829 
betnefügten Straftarifs verfällt derjenige, welcher dleſen Fluß abſichtlich oder fohrläſſiger Weiſe 
verunreinigt, jedes wal in 6 l Strafe orer verhältnißmäßige Gefängnißhaft. Ich warne daher 
hierdurch vor jerer Verunreinigung der neuen Radaune. 

Danzig, den 2. September 1893. 


Derr d arn -der . 
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II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


5. Bekanntmachung. 


Die Herbſtſchauen der Binnengewäſſer des Danziger Werders beginnen in dieſem Jahre 
am Montage vor Michaelis mit der Schau der großen und ſchmalen Mottlau, ſowie der Kladau 
und des Bodengrabens und werden dementſprechend abgehalten werden: 

1. den 25. September d. J. die Schau der großen Mottlau von Danzig ſtromauf von 10 Uhr 
Vormitttags ab, ſowie der ſchmalen Mottlau, der Rlıdau 
und des Bodengrabens, 

2. den 2. October d. J. . „der leegen Vorfluth, 

3. den 3. October d. J. . „der höhe'ſchen Mottlau, des Mühlengrabens, des Mühl: 
banzfließes und des Prachergrabens, 

4. den 4. October d. J. - „ der Gans, der ſchwarzen und Mittellake, 

5. den 9. October d. J. = „der Hohen- und Seitenvorfluth, des Ziegengrabens und 
der Belau, 

6. den 16. October d. J. . „des Schlickgeſchwornengrabens pp. 

7. den 17. October d. J. „des Woſſitzer Waſſerganges von der Woſſitzer Schleuſe 
bis zur Vorfluth. 


5 Hienach haben die Revierbeamten, die Krauter und die zur Krautung Verpflichteten ſich 
zu richten. 

Der Aufſeher Neß wird die Krautung der Mottlau beaufſichtigen uud iſt feinen An⸗ 
ordnungen ſeitens der Krauter unbedingt Folge zu geben. 

Die Paffoge an den unter Schau ſtehenden Gewäſſern darf am Schautage durch Hecke 
oder dergl. nicht geſperrt und die über das Gewäſſer führenden Brücken müſſen für Reiter 
paffirbar hergeſtellt ſein. 

Die Waſſerabmahlmühlen müffen, ſobald die Schaukommiſſion ſich denſelben nähert, an⸗ 
gehalten, auch Krautbäume am untern Ente der Krautlooſe quer über das Gewäſſer während des 
Krautens und bis zum Schautage gelegt werden. 

Während der Krautzeit iſt die Mottlau für Waſſerfahrzeuge geſperrt; nur den zwiſchen 
Danzig und Grebin bezw. Krampitz courſirenden Dampfern iſt die Durchfahrt zu geſtatten. 


Danzig, den 4. September 1893. 
Der Deichhauptimann. 
Wannow. 


6. Steckbriefs⸗ Erledigung. 


Der hinter dem Fleiſchergeſellen Albin Kleinert unter dem 4. Auguſt 1893 erlaſſene, 
in Nr. 64 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief tft erledigt. Actenzeichen: IX. C. 267/92. 


Danzig, den 29. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht 13 


— 455 — 


7 Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvohſtreckung ſollen die im Grundbuche von Schüddelkau — 
Blatt 4 und 9 — auf den Namen der Carl Ludwig und Mathilde Malwine geb. Horrs 
Schüſſler'ſchen Eheleute eingetragenen, zu Schüddelkau belegenen Grundſtücke 

am 2. Oktober 1893, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichteſtelle — Pfeſſerſtadt, Zimmer 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück Schüddelkau Blatt 4 iſt mit 58 1,82 % Reinertrag und einer Fläche 
von 31,04,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 2423 % Nutzungewerth zur Gebäudeſteuer, das 
Grundſtück Schüddelkau Blatt 9 mit 925,47 MR Reinertrag und einer Fläche von 41,8530 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 375 % Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, insbeſondere Zinſen, 
Koſten, wiederkehrende Hebungen, ſind bis zur Aufforrerung zum Bieten anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 3. Oktober 1893, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Danzig, den 27. Juli 1893. 

Königliches Amtsgericht XI. 


Nichtamtlicher Theil. 
„ Ein braungefleckter Hühnerhund, engl. Race, auf 


den Namen „Hector“ hörend, iſt ſeit ca. 4 Wochen entlaufen. Um Nachricht, wo ſich derſelbe 
befindet, wird gebeten. Un- und Futterkoſten erſtattet. 


9. Die Herren Rübenlieferanten benachrichtigen wir, daß vom 18. September ab in hleſiger 
Fabrik Zucker⸗Rüben abgenommen werden. Zuckerfabrik Prauſt. 

Die Direction. 
10. Ci 100 viter Milch für dauernd geſucht Elbinger Weierer, Danzig, Koblenmarkt 94. 


11. Für mein Colonſal⸗Waaren⸗ und Deſtlllations⸗Geſchäft ſuche ich zum Oktober einen 
Lehrling. A. Winlelhauſen, 


Danzig, Kaſſubiſcher Markt 10. 


Jucker in Broden, Würfelzucker, Stveuzuder 
offerirt unter Engros-Preiſen 2 
Bin: A. Morscdiec, Guteherberge. 


Penſion für Schüler zum 1. Ottober zu haben bei einem Gymnafiallchrer. Offerten 
unter T 4 im Intelligenz-Comtoir, Danzig, Jopengaſſe 8, erbeten. 


Ds 24 odo Mebft Wohnung iſt in Wonneberg zu vermiethen, 
14. Eine Schmiede Näheres im Gaſthauſe daſelbſt. = 


. w Pr 
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Wir empfehlen unſer Lager von: 
Drillmaſchinen Zimmermann un Seelenleben. 
Breitſaemaſchinen, Thorner und Aniverſal, 
Ringelwalzen, einfache, doppelte, dreifache, 
Reinigungsmaſchinen, Trieure, 
British, die beſten Schrotmühlen der Welt, 
Paul Reuss Reform- Piehfutter⸗Schnelldämpfer, 
Heiligenbeiler und Ventzkis Normal pflüge, 
Rübenſchneider in verschiedenen Größen, 
Roßwerke und Dreſchmaſchinen, 
Pumpen und Feuerſpritzen in allen Gräben, 
Düngerſtreumaſchinen . anner un» Schmut & Spiegel 
Größte Auswahl, billige Preiſe, coulante Bedingungen.. 


Modam & Ressler, Danzig, 


Maſchinenfabrik und Neparatur-Werkitatt, 
Hopfengasse No. 81/82. 


16. Ziegelei Chriſtinenhof iſt eine Schmiede nebſt Wehnung von Stube, Küche und Zubehör 
zu vermietben. Miethe 103 e pro anno. Näheres daſelbſt beim Ziegelmeiſter Hendrich. 


Sich 5 N pro Centner oA 11.00 


off. rirt z ö R. Morscheck, n 
Belt. Wagenfett, Maſchinenöl, Maſchinenfett u. Geſchirrſchmiere 
offerirt bllligſt Carl Tiede, Danzig, Hopfengaſſe 91. 


dakteur: J A. Blottner in Danzi 


ä — | 
Ne d. 
Druck und Verlag der A, Muller vormals Wedel'ſchen Hofbuchdruckerei in Danzig, Jopengaſſe 8 


